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7. Aas Meichsland Gtsaß Lothringen.
v. Brand. — l'/r M. — ä/e kath.)

1. Elsaß-Lothringen, das fast 200 Jahre in den Händen der Franzosen war, ist
seit 1871 wieder mit Deutschland, seinem Mutterlande, vereinigt.

2. §crs Kkfcrß ist ein gar herrliches Land. Mit Wohlgefallen betrachtet das Auge
die fruchtbaren Kornebenen, die sich hier am linken Ufer des Rheines von Basel bis
Lauterberg hin erstrecken. Wegen ihrer Fruchtbarkeit ist die Ebene dicht bevölkert.
Ein Dorf liegt neben dem andern, und schöne, mit Obstbäumen bepstanzte Straßen
führen von Ort zu Ort. Im Westen grenzt diese Ebene an ein noch reicher gesegnetes
Hügelland, das von unten bis oben mit Weinbergen bedeckt ist. Die Bewohner dieses
Landstrichs treiben daher fast alle Weinbau und sind durchweg sehr wohlhabend. Auf
vorspringenden Hügeln erblickt man hier viele Burgtrümmer, die teils aus de-m
30jährigen Kriege, teils aus der französischen Revolution herrühren. Bon diesem
schmalen Hügellande steigt man zu dem mächtigen Walle des Wasgenwaldes empor,
der größtenteils mit unabsehbaren Wäldern bedeckt ist. — Die Bewohner des Elsaß
sind schwäbischer Abkunft und verraten schon durch ihre Sprache und ihr ganzes
Wesen, daß sie deutsche Landeskinder sind.

3. Städte im Glsaß. Die Hauptstadt des Elsaß ist Straßburg (115 T.), an der
Jll, eine sehr starke Festung und die bedeutendste Handelsstadt des ganzen OberrheiuS.
Das berühmte Münster hat nächst dem Kölner Dom den höchsten Turm der Erde. In Straßburg
wohnt der kaiserliche Statthalter Elsaß-Lothringens, auch befindet sich daselbst eine Uni¬
versität. Von Siraßburg führt längs des Rheines — der wegen seines reißenden Laufes
zwischen Straßburg und Basel wenig zur Schiffahrt geeignet ist — der Rhein-Rhone-
Kanal nach Mülhausen (65 T.), dem Mittelpunkte einer großartigen Baumwollenweberci
und Kattundruckerei. Als Schlachtörter des Elsaß sind Weißenburg und Wörtb zu merken.
(Gesch. S. 86.)

4. Deutsch-Lothringen ist ein hügeliges Land, das neben Getreide auch
viel Obst und Wein erzeugt. Die Hauptstadt ist Metz (55 T.), eine uralte Stadt und
sehr starke Festung, an der Mosel gelegen. In der Nähe die Schlachtfelder von Mars
la tour und vionville; nach der Rheinprovinz zu bei Forbach die Spicherer Höhen.
(Gesch. S. 86.)

. Europa.

A. Allgemeines.
1. Luge. Nächst Australien ist Europa der kleinste Erdteil; doch nimmt er hin¬

sichtlich der Bildung und Gesittung seiner Bewohner die erste Stelle ein. Drei Punkte
sind es besonders, denen Europa diese seine hohe Weltstellung verdankt: 1. cs ist von
3 Erdteilen umlagert (welchen?), 2 . es ist von 3 Seiten von Meeren umspült (welchen?),
3. es hat unter allen Erdteilen die reichste Küstenentwicklung. (Suche die wichtigsten
Meerbusen, Inseln und Halbinseln auf der Karte auf!) Diese 3 Umstände, besonders
aber die reiche Küstenentwicklung, sind es gewesen, die zunächst Handel und Verkehr
begünstigten und dadurch Eur opa allmählich auf seine jetzige hohe Kulturstufe ge¬
bracht haben.

2. Wedentung der Küstenentwicklurrg. Ein Erdteil, welcher keine Buchten hat,
ist schwer zugänglich. Je tiefer dagegen das Meer ins Land einschncidet (wie z. B. dies
bei Südeuropa der Fall ist), desto leichter ist cs, ins Innere des Erdteils einzudringen.
Der Mangel an Buchten erschwert aber auch die Anlage von Häfen, und wo letztere fehlen,
da können keine Schiffe landen, weshalb hier den Fremden der Zutritt verschlossen ist.


